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Die Befreiung des Grundrisses 
vom standardisierten Bad

Wie ein Badezimmer gestaltet 
ist, wird nicht allein von funktio-
nalen Zusammenhängen, sowie 
technischen Innovationen oder 
modischen Trends defi niert. 
Seine räumliche Anordnung re-
fl ektiert auch die Frage, wie wir 
uns selbst im Zwischenraum auf 
dem Weg in den Tag oder in die 
Nacht begegnen. In seiner in-
dividuellen Beschaffenheit of-
fenbart sich die Bedeutung, die 
wir der Pfl ege und Regeneration 
beimessen.
Mit dem Thema Baden beschäf-
tigen sich Menschen schon seit 
der Antike. Der Badekultur wur-
de sowohl von den Griechen, als 
auch den Römern ein sehr hoher 
Stellenwert beigemessen. 
Seit dem frühen 20. Jh. fi nden 
sich in der Literatur Beschrei-
bungen der Abmessungen von 
Sanitärräumen.
Im Geschosswohungsbau entwi-
ckelt sich schnell ein nach Nor-
men defi niertes, standardisier-
tes Badezimmer. Parallel gibt es 
eine generelle Entwicklung hin 
zu fl exiblen Grundrissen.

Dabei stellt sich die Frage, ob 
sich das Bad in seiner Gestal-
tung und Positionierung der 
Flexibilität anpassen kann und 
die Sanitärräume in sich fl exi-
bel gestaltet werden können.

HEINZ-STILLGER-PREIS

1.Funktionale Flexibilität

Eine Nutzungsfl exibilität des Bade-
zimmers ermöglicht es dem Raum, 
mehr als nur ein Badezimmer zu 
sein. Dies geschieht durch Raum-
größe, Ausstattung, Positionierung 
und Gestaltung des Raumes. Da-
mit einher geht eine durchgängig 
hohe Aufenthaltsqualität, die eine 
fl ießendes Atmosphäre erschafft. 
Das Badezimmer wird durch seine 
Multifunktionalität und Qualität 
akzentuiert.

2. Integrierte Flexibilität

Flexible Raumbegerenzungsele-
mente, Möbel oder Ausbauele-
mente ermöglichen eine räumlich 
integrierte Flexibilität. Eine Ver-
änderung entsteht durch die Be-
dienung der Elemente. Ein räum-
licher Mehrwert entsteht durch die 
kurzfristige Änderung des Raum-
gefüges. In den fl exiblen Elemen-
ten können weitere Funktionen 
integriert sein, die diese multi-
funktional machen. 

3. Konstruktive Flexibilität

Die Konstruktive Flexibilität wird 
bereits bei der Bauplanung inte-
griert und besteht auch nach der 
Fertigstellung weiterhin. Dabei 
kann der Ausbau, sowie die Pla-
nung von den Bewohner:innen 
beeinfl usst werden. Durch den 
Einfl uss geschieht eine Aneignung. 
Dieses Konzept ist mit am Nach-
haltigsten, da davon ausgegangen 
wird, dass verschiedene Personen, 
verschiedene Anforderungen ha-
ben und der Raum sich stetig mit 
anpassen kann. 
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3.1 Modulares Grundrisssystem

Die meisten Wohnungsgrundris-
se sind heute standardisiert und 
meist für eine Familie mit zwei 
Kindern ausgelegt. Dieses Fami-
lienbild existiert allerdings häufi g 
nicht mehr oder nur für eine be-
stimmte Zeit. Dadurch erfüllen die 
meisten Wohnungen nicht die ef-
fektiven Bedürfnisse. Hat ein Ge-
bäude ein modulares Grundrissys-
tem, können Wohnungen sich im 
Laufe der Zeit mit anpassen. Ver-
ändernde Bedürfnisse können den 
Ort neu beeinfl ussen der Ort kann 
mit den Bewohner:innen wachsen. 
Dabei kann bei niedrig gehaltenen 
Kosten doch maximale Freiheit er-
langt werden.

Flexible Bäder

Bereits in der Planung eines neu-
en Bauprojekts kann eine Flexi-
bilität des Badezimmers berück-
sichtigt werden. Durch eine freie 
Tragstruktur, bei der die Raum-
aufteilung fl exibel gestaltet wer-
den kann, kann durch gut posi-
tionierte Installationsschächte 
maximale Freiheit in der Raum-
gestaltung gewährleistet wer-

den. Eine fl exible Gestaltung 
bietet durch ihre Multifunktio-
nalität einen hohen Mehrwert 
für die Nutzung, die Raumqua-
lität und die Langlebigkeit jeden 
Gebäudes. 
Die Recherche zeigt, dass heu-
te dem Badezimmer ein immer 
höherer Stellenwert beigemes-
sen wird. Badezimmer haben 
das Potential im Geschosswoh-
nungsbau einen Wandel zu 

durchgehen. Das Bad rückt 
als Funktionsraum ab von den 
starren Elementen der Aufzugs-
schächte und Treppenräume. 
Es wird zu einem gleichwerti-
gen Element eines Wohngefü-
ges und verwandelt sich durch 
fl exible Gestaltungen weg vom 
reinen Nutzraum, hin zu einem 
nutzungsoffenen, multifunkti-
onalen Bestandteil einer Woh-
nung.


